


16 

» 

inSIDE 

messe angekommen. Auch Verbände wie Garant, Küchen-Partner 
oder Küchentreff haben sich eingemietet. Die Liste der internatio­
nalen Aussteller kann sich wahrlich sehen lassen. Mlele, im letzten 
Jahr von den namhaften großen deutschen Herstellern als einziger 
(sogar mit einem der größten Stände überhaupt) vertreten , bekommt • 
heuer Gesellschaft von den Nürnberger Kollegen de~ 
AEG/Electrolux. Noch nicht mit dabei sind die Messe-Muffel der 
BSH, obwohl die hier ein Heimspiel hätten. _ 

Bulthaup: Wieder fest in Familienhand 
Seit Mitte Januar ist Deutschlands Vorzeige-Küchenmöbler Bulthaup 
GmbH & Co. KG, Aich, wieder komplett unter der Leitung eines Fami­
lienmitgliedes. Mare O. Eckert, Neffe vom Spiritus Rector des Unter­
nehmens Gerd Bulthaup, übernimmt von 
Gerald Stenzenberger den Vorsitz der 
Geschäftsfühnung. Nachdem sich Gerd 
Bulthaup anno 2001 (INSIDE 631 ) aus der 
operativen Führung verabschiedet hatte, 
war den darauf folgenden familienfrem­
den Managern nicht allzu viel Sitzfleisch 
auf dem Chefsessel vergönnt: Hansgeorg 
Derks (2001 bis 2004), Wolfgang Steib 
(2004 bis 2008) und zuletzt Gerald Sten­
zenberger. Eigentlich war vorgesehen, 

EKiBielefeld: Kuscheln mit Küche&Co 
Der Hamburger Franchiser Küche&Co und der EK-Bielefeld haben 
eine weitreichende Kooperation vereinbart: Der zur Otto-Group zäh­
lende Franchise-Geber Küche&Co öffnet sich mit seinem Know-How 
für die Bielefelder Einkaufskooperation. Als Gegenleistung bieten die 
Bielefelder den Hamburgern ihre Zentral regul ierung an. Dieser Deal 
wurde am Rande der Bielefelder Einkaufsmesse EK-Live von den 
Verantwortlichen Franz-Josef Hasebrink, Vorstandsvorsitzender 
EK, und Andre Pape für Küche&Co eingetütet. Die Hamburger 
betreuen derzeit etwa 70 Niederlassungen bundesweit und zählen 
sich damit selbst zum .größten Franchisesystem für den Einbaukü­
chenfachhandel". Der Expansion dort freilich sind enge Grenzen 
gesetzt. Das wissen insbesondere die Mitbewerber auf diesem 
Gebiet zu berichten. EK-Bielefeld, mit einem Plus von 3,4% im letz­
ten Jahr auf nunmehr 1,5 Mrd. € Umsatz gekommen. hat beim 
Küchengeschäft noch die eine oder andere Schwachstelle. 

dass der VolIl'u rist ECkert, der im Oktober Für die Familie: 
Mare O. Eckert 

09 als kaufmännischer Leiter angetreten 

Kinnarps / Samas 

Scharf auf 
Drabert 
Im Zuge der Samas-Übernahme streichen 
die neuen Kinnarps-Chefs fast jeden dritten 
Job in Deutschland - erstmal. 

Der zweitgrößte reißt sich den einst größten 
Büromöbelherste ller Europas unter den Nagel: 
Das schwedische Familienunternehmen Kin­
narps wagt diesen aufwändigen Schritt, weil 
es eingesehen hat, dass ein ausländischer 
Newcomer auf dem deutschen Markt nur reüs­
sieren kann, wenn er sich das intakte Ver­
triebsnetz eines etablierten Unternehmens ein­
verleibt. Und diese Fachhändler, die durch kon­
tinuierlich notwendige Nachlieferungen in einst 
neu eingerichtete Objekte quasi lebenslang an 
ihre Herstellerpartner gebunden sind, bot die 
Samas GmbH & Co. KG, Warms. Jene Firma, 
die im Juli letzten Jahres mit kurzfristiger 
Unterstützung des Berliner Unternehmers und 
SPD-Palitikers Harald Christ die einheimi­
schen Aktivitäten des niederländischen Büro­
möbel konzerns Samas N.V. mit den einst 
zusammengekauften Marken Drabert, Schärf, 
MBT, Fortschritt und Martin Stoll übernom­
men hatte. 

Doch Kinnarps mit seinen bisher 2.000 Mitar­
beitern in 35 Ländern darf nicht nur die wert-

war, demnächst auch die Technik übernimmt. An Stenzenbergers 
Chefrolle sollte sich nichts ändern. Doch schon nach drei Monaten 
kam alles anders. Die Familie Bulthaup gilt als durchaus kapriziös. 
Daher verwundert es eigentlich nicht allzu sehr, dass Stenzenberger 
seine Konsequenzen gezogen und letztlich gegen den Sohn der G.B.­
Schwester Ingeborg Eckert den Kürzeren gezogen hat. Damit kann 
der Ex-BSH-Mann Stenzenberger mit Aufenthalten nach Hansa und 
Franke seiner Vita schon wieder keine Schmuckfarbe verpassen. _ 

vollen Kontakte zu ca. 250 eingeführten Fach­
händlern übernehmen, sondern muss auch 
Kastenmöbelwerl<e in Worms (Schärf) und 
Trebbin (MBT) sowie die Fertigung von Drabert 
in Minden mit zusammen rund 800 Mitarbei­
tern akzeptieren. Natürlich war auch Kinnarps 
von Anfang an klar, dass beim insolventen 
Patienten Samas Kapazitäten abgebaut werden 
müssen. Doch vor der eigentlich nahe liegen­
den Schließung einer der beiden Kastenmöbel­
fabriken schrecken die Schweden (noch?) 
zurück. Sie wenden stattdessen die Rasenmä­
hermethode an und streichen 230 der 800 
Arbeitsplätze. 60 bis 80 davon, das verriet 
bereits der Betriebsrat von Schärf, sollen in 
Worms dem Rotstift geopfert werden. Wie sich 
die verbleibenden rund 150 bis 170 Stellen auf 
Minden und Trebbin verteilen, ist noch unklar. 
INSIDER schätzen jedoch, dass es MBT in der 
Mark Brandenburg weit härter treffen dürfte als 
Drabert. Denn mit dieser exquisiten Kollektion 
kann Kinnarps sein Stuhlsortiment optimal 
nach oben abrunden. Auch das Drabert-Sorti­
ment dürfte eines der Argumente der Schwe­
den gewesen sein, bei Samas einzusteigen. 

Preiswerte Korpusmöbel a la MBT aber produ­
ziert Kinnarps in ihren fünf schwedischen Wer­
ken bereits zur Genüge. Relativ problemlos las­
sen sich wahrscheinlich die Kollektionen von 
Fortschritt und Martin Stoll integrieren, denn 
deren Werke in Freiburg bzw. Waldshut wurden 
bereits vor Jahren von Samas eingestampft. 

Nun folgen die nächsten Schritte. Die bereits in 
dem Insolvenzeröffnungsverfahren eingeleite­
ten personellen und operativen Restrukturie­
rungsmaßnahmen sollen im Februar 2010 
umgesetzt werden. Offensichtlich haben 
Betriebsräte und Gewerkschaften in Vorge­
sprächen bereits ihre grundsätzliChe Zustim­
mung signalisiert. Der bisher verhandelte Per­
sonalabbau soll noch im Rahmen des Insol­
venzverfahrens erfolgen. Und auch die Eigner­
familie Kinnarps und die Gläubiger von Samas 
Deutschland werden die Einigung abnicken, 
denn sie waren in die Verhandlungen eng ein­
gebunden. 

Stillschweigen herrscht bisher noch über das 
Schicksal der früheren Samas-Töchter in 
Polen, Tschechien, der Slowakei, Ungam, 
Rumänien und Usbekistan, die von der Holding 
in den Niederlanden ebenfalls nach Worms 
durchgereicht worden waren. Doch das dürfte 
ein eher marginales Problem sein. Sehr viel 
interessanter ist die Frage, welche Rolle die 
neue Kinnarps Samas GmbH auf einem Markt 
spielen kann, der 2009 nicht weniger als 25 
Prozent seiner Umsätze verloren hat und auch 
in diesem Jahr noch schwer zu kämpfen haben 
wird. Der schwedisch-deutsche Neustart wi rd 
schwer fallen. Auch dann, wenn das Gros der 
bisherigen Fachhändler nicht den Verlockun­
gen der Konkurrenz folgt und deren Abwer­
bungsversuchen widersteht. 


